
Als  ich  neulich  aus  dem
Fenster sah

Als ich neulich aus dem Fenster und die grauen Mauern
gegenüber sah und das bescheidene Wetter missbilligte, fragte
ich mich, warum ich nicht woanders wohne. Natürlich ist
Berlin-Neukölln Rixdorf eines der interessantesten
Stadtviertel, in dem man zur Zeit in Deutschland wohnen kann,
und ich habe Verwandte und Freunde in Berlin. Aber möchte ich
das letzte Drittel meines Lebens hier verbringen? Der
Vergleich ist ein bisschen verwegen, aber Rixdorf könnte man
nur toppen mit Jerusalem oder Hongkong.

Und was möchte ich sehen, wenn ich alt und klapprig bin und
vielleicht 95? Immer noch Rixdorf? Ich lebe mit keiner Frau
zusammen und habe keine Kinder, beide Themen sind abgehakt.
Das Geld, um mich abzuseilen, habe ich im Moment auch nicht.
Schnelles Internet müsste aber schon sein.

Mein Traumziel, die Karibik-Küste Kolumbiens, habe ich noch
nicht aufgegeben, obwohl dieselbe (sic) Küste in Venezuela
weniger  stressig  wäre  (äh…  Drogenschmuggel  und  so,
empfehlenswert nur für erfahrene Globetrotter) und die Frauen
genauso ultraschön. Aber ich mag die Kolumbianer.
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Einer der schönsten Gegenden, wo ich jemals war, ist aber
zweifellos der Westen Guyanas in der Nähe der brasilianischen
Grenze, nicht remote access, sondern eine im Sonne des Wortes
wirklich remote area. Lonely Planet schrieb:
Dutch  and  British  colonization  made  an  indelible  mark  on
Guyana, leaving behind a now dilapidated colonial capital, a
volatile mix of peoples and a curious political geography. The
country’s  natural  attractions,  however,  are  impressive,
unspoiled and on a scale that dwarfs human endeavor. Guyana
has  immense  falls,  vast  tropical  rainforest  and  savanna
teeming  with  wildlife.  (…)  Right  now,  it’s  the  place  for
independent,  rugged,  Indiana  Jones  types  who  don’t  mind
visiting a country that everybody else thinks is in Africa.

Yeah. Well said, dude.

Vermutlich würde ich aber dort bald vieles vermissen, vor
allem meine Freunde, oder auch meinen jährlichen Besuch in
meiner alten Heimat (vgl. unten). Wenn ich jedoch noch einen
Bestseller schriebe und das Flugticket Berlin-Georgetown aus
der Portokasse bezahlen könnte, dann werde ich mir das noch
einmal  überlegen.  Oder  ich  müsste  eine  reiche,  kluge  und
reiselustige Frau kennenlernen, die alles bezahlte.
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Das obere Foto zeigt den Blick von der Manari-Ranch auf die
Rupununi-Savanne in Guyana (1982). Das untere Foto zeigt den
Emscherquellhof in meinem Heimatort Holzwickede im Ruhrgebiet,
aufgenommen an der Kreuzung Hauptstraße/Lünschermannsweg
(2012). Im Hintergrund der Hixterwald, in dem ich als kleiner
Junge mit meinem Großvater oft war.
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